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Wartaweil, den 31.01.2025  
 

 

Bebauungsplan Nr. 81A18 - Teil 1 (Moosaik) als vorhabenbezogener Bebauungsplan im 
südlichen Bereich zwischen der Münchner Straße, der Petersbrunner Straße und der 
Moosstraße sowie östlich der Petersbrunner Straße 
Erneute Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
Hier: Stellungnahme des BUND Naturschutz in Bayern e.V. 
 

 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
sehr geehrte Damen und Herren des Stadtrats, 
 
der BUND Naturschutz, vertreten durch die Kreisgruppe Starnberg (BN), bedankt sich für die 
Beteiligung an den o. g. Verfahren und nimmt wie folgt Stellung. 
 
Wir erkennen an, dass sich etliche Verbesserungen zum alten Entwurf finden lassen.  
Dennoch möchten wir auf Punkte hinweisen, die noch berücksichtigt werden sollten. 
 
1. Höhenentwicklung 

Die hohen Gebäude werden auf Dauer für Vögel und Fluginsekten eine deutliche Barriere 
zwischen See und Moos darstellen, insofern sind bei der Umsetzung der Baumaßnahmen 
ALLE möglichen Schutzmaßnahmen zu realisieren. Das gilt insb. für die nun gut umsetz-
baren Markierungen an Glasfronten. Dieses Kenntlichmachen für Vögel sollte für alle 
Etagen festgesetzt werden. 
 

2. Puffer zum Schutzgebiet 
Wir begrüßen, dass im Entwurf nun ein undurchdringliches Buschwerk mit heimischen 
Pflanzen als Puffer zum Schutzgebiet geplant wird. 
Genauso sollten die Bäume mindestens im Bauabschnitt MU Tfl0 ausschließlich aus 
heimischen Baumarten zusammengesetzt werden. Damit sind weder die Herzblättrige 
Erle (Alnus cordata), die Gold-Erle (Alnus incana) noch die Rot-Esche (Fraxinus 
pennsylvania) in diesem Areal geeignet, die für die Begrünungszone „Moorgarten“ 
angeführt werden. Eindeutig besser sind u. M. nach Spirken, Grünerlen oder Schwarz-
Erlen. Das sind heimische Gehölze, die auch nebenan im Leutstettener Moos 
vorkommen. Wichtig ist jedoch auch, dass im gesamten Plangebiet sowohl bei der 
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Dachbegrünung als auch bei den Bäumen keine invasiven Arten ausgewählt werden, die 
per Samenflug die Flora im Leutstettener Moor verändern könnten. Das gilt insb. für die 
Robinien (siehe unter 3.) 
 

3. Bepflanzungen 
Die derzeitigen Vorschläge können nur teilweise nachvollzogen werden.  
Wichtig ist in jedem Fall, Robinien (Robinia pseudoacacia) zu vermeiden. Sie dürfen 
keinesfalls als Straßenbäume verwendet werden. Sie sind hochgradig invasiv und dürfen 
deshalb unter keinen Umständen im Umkreis eines Naturschutzgebietes gepflanzt 
werden. Siehe Veröffentlichung der bayerischen Landesanstalt für Wald und 
Forstwirtschaft (LWF) https://www.lwf.bayern.de/biodiversitaet/biologische-
vielfalt/265020/index.php  
 
Verwundert nehmen wir zur Kenntnis, dass im sog. Birkenhain ausschließlich die Birke 
„zum Einsatz“ kommen soll. Diese Baumart ist zwar grundsätzlich als heimisches Gewächs 
zu begrüßen. Allerdings wächst sie bis zu 28 Meter hoch, was wiederum Auswirkungen 
auf die Planüberlegungen bzgl. der Vogelschlag-Schutzmaßnahmen haben dürfte. 
Wipfelkappungen verträgt die Birke nur schlecht. 
Auch die Silberweide, ein bis zu 35 Meter (!) hoher heimischer Baum, ist in einem Areal 
vorgesehen, das lt. Freiflächengestaltungsplan nur 15 Meter kalkuliert. Auch hier sollten 
die Planungen nochmals überlegt werden. Denn Bäume sollten an ihren Standorten auch 
wachsen dürfen. Nur so erreichen sie auch ihren ökologischen Wert. 
Unter der Kategorie „Klimabäume“ finden sich nur außereuropäische Bäume. Das ist nach 
wie vor zu kritisieren. Mehlbeere, Moorbirke, Walnuss, Wildapfel, Schwarzpappel und 
Flatterulme wären eine viel bessere Wahl. Siehe auch Empfehlung der LWF 
https://www.lwf.bayern.de/boden-klima/baumartenwahl/334530/index.php  
 

4. Wir schließen uns den Hinweisen der Unteren Naturschutzbehörde in der Stellungnahme 
vom 26.04.2024 an, in denen Nachweise gefordert werden, dass es zu keinen negativen 
Auswirkungen im FFH-Gebiet durch Aufstauen oder Absenken des Grundwasserstromes 
kommen wird bzw. zu keiner Beeinträchtigung der Grundwasserökologie durch Erhöhung 
der Grundwassertemperatur. 

 
Im Übrigen verweisen wir auf unsere Stellungnahme vom 18.03.2024 (siehe Anhang) – 
insbesondere auf die Punkte 2 (Begrünte Dächer ohne Bitumen), Punkt 3 und 4 (Bau in die 
Tiefe – Rücksicht auf Wasserhaushalt und wasserführenden Boden), Punkt 5 und 7 (Ableitung 
des Niederschlagswassers / Vermeidung von Schadstoffeintrag).  
 
Wir bekräftigen unsere Haltung, dass „störendes Gewerbe“ nicht verdrängt werden soll. Es 
gibt keine Rechtfertigung, im großen Stil auf der „grünen Wiese“ und auf bestem Ackerland 
das Gewerbegebiet Schorn monströs auszubauen.  
 
Zudem gehen wir davon aus, dass die Feststellungen und Maßnahmen des fortgeschriebenen 
Umweltberichts vom 05.11.2024 umgesetzt werden. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 

Günter Schorn  

Kreisvorsitzender 

 

Neben unserer Geschäftsstelle steht Ihnen als Ansprechpartner zur Verfügung: 

• Günter Schorn, Vorsitzender der BN-Kreisgruppe Starnberg, Telefon (08158) 3541,   

E-Mail guenter.schorn@gmx.net 
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BN Kreisgruppe Starnberg, Wartaweil 77, 82211 Herrsching 

An die  
Stadt Starnberg 
Bauverwaltung 
Vogelanger 2 
82319 Starnberg 
 
 
Ihr Zeichen: 30-RH 81A18 

Unser Zeichen: BN-KG/gns-sta-bpl-8118 -03.2024 

Wartaweil, den 18.03.2024  
 

Bebauungsplan 8118  Teil 1 (Mooaik), als vorhabenbezogener Bebauungsplan im 
südlichen Bereich zwischen der Münchner Straße, der Petersbrunner Straße und 
der Moosstraße sowie östlich der Petersbrunner Straße 
Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sowie der 
Fraktionen und sonstiger Beteiligter gemäß § 4 Abs. 2 BauGB 
Hier: Stellungnahme des BUND Naturschutz in Bayern e.V. 
 
 
Sehr geehrte Herr Bürgermeister, 
sehr geehrte Damen und Herren des Stadtrats, 
 
der BUND Naturschutz, vertreten durch die Kreisgruppe Starnberg (BN), bedankt sich 
für die Beteiligung am o. g. Verfahren und nimmt wie folgt Stellung. 
 
Der BN nimmt zur Kenntnis, dass im vorliegenden Bebauungsplan etliche von uns in 
der Stellungnahme vom 01.10.2021 geäußerte Forderungen berücksichtigt werden, 
so z. B. zum Lichtkonzept und zu den Glasfassaden. 
 
Dennoch bleiben wir vorsichtig kritisch bezüglich der Auswirkungen auf das 
Naturschutzgebiet Leutstettener Moos.  
 
1. Bau in die Höhe 

Es ist zwar erfreulich, dass die hohen Gebäude nun nicht mehr in der Nähe des 
Naturschutzgebiets (NSG) geplant werden, dennoch werden sie für Vögel und 
Fluginsekten eine deutliche Barriere zwischen See und Moos darstellen.  
Dies bitten wir in der weiteren Planung, speziell in der Nähe des NSGs, zu 
berücksichtigen. 
 

2. Begrünte Dächer 
Wir wiederholen unsere Forderung, dass für die Abdichtung der Begrünung 
keine bitumenhaltigen Materialien verwendet werden dürfen. Wir schlagen 
Plastikfolien vor, die mittlerweile auch eine höhere Lebensdauer haben. 
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Wartaweil 77 
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Fax. 08152 96 77 10 
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3. Bau in die Tiefe 
Wir bedauern sehr, dass die Gebäude in der Regel mit 2 Tiefgeschossen 
unterkellert werden und damit extrem viel Moorkörper verloren geht. Auch 
wenn das Areal nicht zum NSG gehört, beeinflusst der Verlust von wasser-
führendem Boden auch den Wasserhaushalt auf den geschützten Flächen. 
 
Deshalb sehen wir es sehr kritisch, wenn im Gelände grundsätzlich alles in die 
Tiefe gebaut werden soll. Der Boden ist ein wichtiges Gut. Unabhängig davon, 
dass mit diesem Prinzip Unmengen Beton / Stahlbeton verbaut werden müssen, 
die CO²-schädlich sind, werden auch teure Sonderbauwerke erforderlich.  
 

4. Bau im Grundwasserstrom 
Wir fordern weiterhin den Nachweis, dass die unterstromige Wiedereinleitung 
des umgeleiteten Grundwassers in den ursprünglichen Grundwassersee keine 
negativen Auswirkungen auf das NSG und FFH-  
 

5. Ableitung des Niederschlagswassers  
Es muss auch in der Bauausführung und in der späteren Nutzung konsequent 
alles unternommen werden, damit Schadstoffe aus dem neuen Baugebiet 
weder die Oberflächengewässer belasten noch das Grundwasser verunreinigen. 
Schwermetalle der Straßen, Streusalze, Biozide aus Wandfarben, Mikroplastik 
aus Reifenabrieb, polyzyklische Aromate etc. können bereits in niedrigen 
Konzentrationen toxisch auf Wasserlebewesen wirken. Nichts davon darf in die 
Würm, ins NSG und FFH-Gebiet Leutstettener Moos  oder ins Grundwasser 
gelangen. 
 
Wir kritisieren vehement ein Versickern auf dem Gelände. Mögliche Rigolen sind 
nicht genügend effektiv, um Schadstoffe zu beseitigen. Für Versickerungs-
mulden mit ausreichend Oberboden wird das Gelände voraussichtlich zu wenig 
Flächen aufweisen. D. h. es müssen separate und weit entfernte Versickerungs-
anlagen konzipiert und realisiert werden, ggf. auf anderem Areal (Richtung 
Starnberger Wiese?). 
 

6. Puffer zum Schutzgebiet 
Weiterhin ist uns wichtig, dass im Osten des Areals eine natürliche Grenze zum 
Leutstettener Moos angelegt wird. Von der neuen Nutzung aus soll es keine 
Trampelpfade ins NSG geben können. Es müssen deswegen zwar keine Zäune 
das Siedlungsgebiet vom NSG abgrenzen, mindestens fordern wir aber ein 
undurchdringliches Buschwerk möglichst mit Wildrosen und Brombeeren. 
 

7. Stickstoffeintrag 
Wir betonen nochmals, dass bei den Abrissarbeiten insb. auf dem östlichsten 
Grundstück, das unmittelbar an das Schutzgebiet grenzt, ein hoher Sicherheits-
standard angelegt werden muss. Es ist darauf zu dringen, dass die Einhaltung 
auch kontrolliert wird. Die Baufahrzeuge dürfen die Schutzzone nicht befahren 
oder beeinträchtigen. 
 

8. Lärm 
Bedenklich sehen wir die Äußerung der Stadt Starnberg auf den Hinweis der IHK, 
man solle den umliegenden produzierenden Gewerbebetrieben den Standort 



erhalten. Hier verweist die Stadt lediglich auf einen mittelfristigen Ersatz im 
noch zu entwickelnden Gewerbegebiet Schorn. Genau diese Verdrängung sollte 
nicht passieren. 
 

9. Bepflanzungen 
Wenig nachvollziehbar ist, warum die empfohlenen Baumpflanzungen 
überhaupt nichts mit heimischen Gehölzen zu tun haben. Wir fordern, dass auch 
in den Grünanlagen mindestens 85 % heimische Gehölze gepflanzt werden, wie 
Bergahorn, Feldahorn, Birke oder auch Kornelkirsche. Ausländische Nadelge-
hölze, wie Blaue Atlas-Ceder, und Laubgehölze wie Amerikanischer Zürgelbaum, 
Rote-Esche `Summit` oder Scharlachapfel (aus Japan) gehören hier nicht her und 
stellen eine Florenverfälschung dar. 
 

10. Wechselwirkungen 
Wir gehen davon aus, dass die Feststellungen und Maßnahmen des 
Umweltberichts vom 24.11.2023 umgesetzt werden.  

 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
 
Günter Schorn  
Kreisvorsitzender 
Neben unserer Geschäftsstelle steht Ihnen als Ansprechpartner zur Verfügung: 
- Günter Schorn, Vorsitzender der BN-Kreisgruppe Starnberg, Telefon (08158) 3541, 

E-Mail guenter.schorn@gmx.net 
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